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Morgen⸗Ausgabe. 


Berlin. 4. Februar. Bei der heute fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 163. kgl. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 45,000 Mk. auf Nr. 1862. 

1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 75495. 

34 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1346 
6882 7623 7803 9141 10884 16284 16530 
20184 20454 21963 22329 27432 31340 
35472 38389 39783 40299 47131 48413 
49832 56865 60618 63576 65661 66909 
75304 80183 83071 86743 87131 89995 
90774 91791. 

62 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 136 
1386 2202 2567 4267 4741 5282 5694 
5922 7309 7583 9796 11557 15935 19120 
19787 20361 21693 22140 22592 23460 
23939 26479 31032 31094 35321 36878 
39205 39354 10152 41370 43527 43734 
52300 55862 56305 57039 57745 58122 
58570 63702 63820 66820 67096 69791 
71007 72317 75709 77863 78700 78981 
81005 83730 84968 85934 86297 86595 
88231 89339 91150 91441 94276. 

76 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 
3350 3451 5706 5999 7016 9729 
12598 14485 17623 19040 22478 
23025 25082 26481 26585 26776 30787 
32904 34219 35320 37406 38207 38378 
39638 40082 40229 42991 45538 46166 
47009 47090 47234 47340 47550 49413 
50081 54101 54707 55007 58374 59264 
60987 65157 66154 66592 67251 
68711 68875 71661 71741 74137 75237 

477428 78210 78291 78312 80780 
0787 82437 86800 88340 89595 
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Deutſchland. 
“Berlin, 3. Februar. Durch Beſchluß 
des Zollbundesraths von 1869 war für die Er- 
hebung und Verwaltung der Tabackſteuer eine Ver- 
gütung von 15 pCt. des Bruttoſteuerertrages feſtge⸗ 
ſetzt. Dieſe Entſchädigung entſpricht nicht mehr 
den gegenwärtigen Verhältniſſen, denn in Anbe— 
tracht der Erhöhung der Steuer iſt der Prozenſatz 
zu hoch und es kommt auch der Taback vielfach 
nicht da zur Steuererhebung, wo er gebaut wird 
und wo daher Kontrole-Koſten verurſacht werden. 
Der Reichskanzler hat daher jetzt eine Abänderung 
jener Beſtimmung beim Bundesrath dahin bean⸗ 
tragt, daß den Bundesſtaateu die Vergütung für 
die Erhebungs- und Verwaltungskoſten in der 
Weiſe gewährt werde, daß für die Anbau-Kontrole 
und die Feſtſtellung der Steuer ein feſter Betrag 
für jeden vollen Ar der mit Taback bepflanzten 
Fläche und außerdem für die Erhebung der Ta⸗ 
backſteuer ein prozentualer Antheil zu vergüten ſei. 
Auch in Betreff der Verrechnungstermine für die 
Vergütungen werden Aenderungen in Ausſicht ge- 
nommen. Endlich wird beantragt, daß für den 
im Etatsjahr 1880 — 1881 erzeugten Taback die 
Vergütung für die Kontrole und Verwaltung auf 
20 Pfennige per Ar und die Vergütung für die 
Erhebung der Steuer auf 2 Prozent der Brutto- 
einnahme feſtgeſetzt werde, ſowie daß der Reichs- 
kanzler erſucht werde, über die Höhe der wirklichen 
Koſten Ermittelungen anſtellen zu laſſen und auf 
Grund derſelben Vorſchläge über die Höhe der 
künftigen Vergütungen zu machen. 

Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel 
und Verkehr hat beantragt, den Entwurf einer 
Inſtruktion zur Ausführung des Viehſeuchengeſetzes 
mit einer Reihe von Abänderungen zu genehmigen. 
fr 4. Februar. Die „Nat. - Ztg.“ 

er 

Bei Beurtheilung des Geſetzentwurfes wider 
die Trunkſucht wird es ſchwer in das Gewicht fal- 
len, daß der gründlichſte Kenner der Materie fi 
für derartige Beſtimmungen ausgeſprochen hat. 
Das große Werk des Dr. Baer über den Alko- 
holismus hat allſeitige Anerkennung dahin gefun- 
den, daß es jeder Seite der Sache gerecht wird, 
daß es die mediziniſchen wie die moraliſchen, die 
fozialen wie die hiſtoriſchen Geſichtspunkte vollkom- 
men erſchöpft. Und der Verfaſſer dieſes Buches 
ſpricht ſich dahin aus, daß Vorſchriften wider die 
Trunkſucht wünſchenswerth ſeien. 

In welchem Umfange der Alkohol verderblich 
auf die geſellſchaftlichen Zuſtände einwirkt, dar- 
über können nur Wenige aus eigenen Wahrneh- 


R FE NIT IT ENTER EEE ILL TEET EL TOTEN NENNEN ET 


Redaktion, Druck u. Verlag von 


Sonnabend, den 5. Februa 


mungen ſich ein Urtheil bilden; das von uns er- Ausgangspunkt des unglücklichen Feldzuges be⸗ 
wähnte Werk, herrührend von einem Gefängniß- trachtet werden, iu welchem das geſtern dem Mi- 
arzt, der viele Beobachtungen gemacht hat und niſter des Auswärtigen Barthelemy Saint-Hilaire 
welchem die Feder nicht des Eiferers, ſondern des nahezu einſtimmig ertheilte Vertrauensvotum einen 
Naturforſchers zu Gebote ſteht, giebt Aufſchlüſſe, weiteren Markſtein bedeutet. Nach der Cherbour- 
die erſtaunend und erſchreckend wirken. Wir ſehen ger Rede konnte Gambetta an dem damaligen Kon- 
in der That nicht ab, warum die liberale Partei ſeilpräſidenten Freyeinet, der ihn desavouirt hatte, 
in der Eckenntniß des Uebels weniger ſcharfblickend auf dem Gebiete der inneren Politik Revanche 
fein ſollte, als die konſervative, und warum fle nehmen, als Freyeinet ſich bei der Ausführung der 
für die Bekämpfung deſſelben weniger Eifer zeigen Märzdekrete eine bedenkliche Blöße gegeben hatte. 
ſollte als jene. Barthelemy Saint - Hilaire gegenüber geſtaltet ſich 
Die Grenzlinie zwiſchen denjenigen Handlun- die Situation Gambetta's inſofern ungünſtiger, 
gen, welche als rechtswidrig einer Neprejfion durch als jener neben dem Reſſort des Auswärtigen kein 
den Strafrichter unterliegen, und denjenigen, welche weiteres leitet, insbeſondere alſo nicht für Fragen 
lediglich das innere Leben berühren und darum der allgemeinen Politik bei der nächſten ſich dar- 
ſich der Beaufſichtigung durch die Obrigkeit ent- bietenden Gelegenheit verantwortlich gemacht wer— 
ziehen, iſt von jeher eine ſchwankende geweſen. den kann. Der Kammerpräſident wird ſich daher 
Unſer Reichsſtrafgeſetzbuch bedroht verſchiedentlich beſcheiden müſſen, wenn der Miniſter des Aus- 
Handlungen, die weder in die Rechte eines Ein- wärtigen in der griechiſchen Frage auch in Zu- 
zelnen, noch in die des Staates eingreifen, mit kunft die auf eine energiſche Spezialaktion Frank- 
Strafe. Man wird nicht behaupten können, daß reichs abzielenden Wünſche unberückſichtigt läßt. 
eine Inkonſequenz darin liege, wenn nun auch ge- Daß der Deputirte Prouſt geſtern nur vorgeſcho⸗ 
gen gewiſſe Fälle von Trunkenheit Strafandrohun⸗ ben war, um im Sinne des Kammerpräſidenten zu 
gen ergehen. wirken, iſt bereits hervorgehoben worden. Man 
Allerdings wird die Handlung, welche von wird auch kaum bei der Annahme fehl gehen, daß 
dieſer Drohung betroffen wird, niemals die Un- die jüngſte Anweſenheit des gegenwärtigen franzö— 
mäßigkeit ſein. Es muß etwas Anderes hinzu- ſiſchen Botſchafters in London, Challemel Lacour, 
kommen, es muß eine Verletzung der öffentlichen in Paris mit dem Plane, Barthelemy Saint- 
Ordnung ſtattgefunden haben. Das Vergehen reiht Hilaire zu ſtürzen, zuſammenhing. Wenn aber 
ſich denjenigen an, welche begangen werden durch die Anhänger Gambetta's, ſobald erſt die Chancen 
die Erregung ruheſtörenden Laͤrms, durch anderwei- eines günſtigen Ausganges ihrer von langer Hand 
tige Ungebühr. Rechtsphiloſophiſch zu rechtfertigen vorbereiteten Kampagne ſich verflüchtigt hatten, 
{ft eine Strafandrohung gegen die Trunkſucht aller- ihre Taktik veränderten und gute Miene zum bö- 
ings, wenn man auch nicht behaupten kann, ſie ſen Spiel machten, indem ſie mit den übrigen 
ſei geradezu unerläßlich. Parteigrup an dem Vertrauensvotum für den 
Vollſtändig zuzugeben iſt der Einwand, das Miniſter W Auswürtigen theilnahmen, ſo kann 
Geſetz werde die Aermeren härter treffen als die dies nichts an der Thatſache ändern, daß trotz der 
Reichen. Der reiche Mann, der ſich berauſcht hat, von Seiten der „Rép. Fr.“ gegen Barthelemy 
wird von feinen Freunden in einen Wagen ge- Saint-Hilaire gerichteten heftigen Angriffe die Stel- 
hoben und nach Haufe gefahren; der arme bleibt lung des letzteren gerade jetzt fihe befeftigt genug 
in der Goſſe liegen. Wir können die Gleichheit gezeigt hat, um dem methodiſchen Angriff Gam- 
vor dem Geſetze nicht ſo auslegen, als müſſe dem betta's zu widerſtehen. Dies Ergebniß iſt für die 
Armen die gleiche Gelegenheit geboten werden, friedliche Geſtaltung der griechiſch-türkiſchen Frage 
Erzeſſe zu begehen, wie dem Reichen. Daß der von nicht zu unterſchützender Bedeutung. 
Beſitzende geringere Sünden mit Geldopfern wie⸗ 


der gut machen kann, für welche der Arme zeit- 
weilig ſeine Freiheit einbüßt, iſt eine Erſcheinung, 
welche ſich zu gleichmäßig durch unſer ganzes öf⸗ 
fentliches Lrben hindurchzieht, als daß ein einzel 


Ausland. 


London, 4. Februar. In der Fortſetzung 
der Unterhausſitzung von Donnerſtag erklärte Glad— 
ſtone ſich mit mehreren der zu ſeiner Reſolution 


ner Fall der Anwendung Anſtoß erregen möchte. von Northcote geſtellten Amendements  einserftan- 
Der gewichtigſte Einwand wird immer der bleiben, ben, ſprach ſich dahin aus, daß die Reſolution 
daß das Geſetz nicht eine merkliche Beſeitigung der! beſtimmt ſei, unter Aufrechterhaltung der Redefrei⸗ 
Trunkſucht zur Folge haben wird. Es wird nicht heit die Würde des Hauſes zu wahren, und for- 
grade vielen Nutzen ſtiften, aber doch vielleicht derte das Haus auf, ohne Zögern die Regierung 


etwas mehr, als jetzt die übertriebene Skepſis 
glaubt. 


— Der engliſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Herr Goſchen, welcher ſich in den letzten 
Tagen nach Osborne begeben hatte, um ſich vor 
ſeiner Rückkehr auf ſeinen Poſten von der Königin 
zu verabſchieden, trifft, wie wir erfahren, heute 
oder morgen in Berlin ein, wo er ſich mehrere 
Tage aufhalten wird, um mit dem Reichskanzler 
zu konferiren. Als Gegenſtand dieſer Beſprechun— 
gen wird uns die Ordnung der griechich⸗türkiſchen 
Grenzfrage bezeichnet. Auch Graf Hatzfeldt, deſſen 
Abreiſe nach Konſtantinopel ſich verzögert hat und 
der eben noch auf Schloß Kalkum ſich aufhält, 
wird unmittelbar hier erwartet. Wenn auch die 
von der Türkei vorgeſchlagenen Konferenzen nicht 
eintreten werden, ſo werden doch die Botſchafter 
vorausſichtlich in der Lage fein, nach einem ge- 
meinſchaftlichen Plan in Konſtantinopel vorzu- 
gehen. > 

— Ganmbetta hat geſtern in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer eine eklatante Niederlage erlit— 
ten. Von neuem hat ſich gezeigt, daß die aus 
wärtige Politik dasjenige Gebiet iſt, auf welchem 


ch es dem Exdiktator am wenigſten vergönnt iſt, Lor- 


bern zu pflücken, wie ſehr derſelbe auch dieſe Do- 
mäne zum Schauplatze feiner hauptſächlichen Wirk- 
ſamkeit machen möchte. Während der Kammer- 
präſident hinſichtlich der inneren Politik gerade in 
der jüngſten Zeit eine Reihe von bedeutenden Er- 
ſolgen zu verzeichnen hatte, unter denen der über 
Erwarten günſtige Ausfall der Munizipalrathswah- 
len, ſowie die Niederlage der Parteigänger der 


Kammerpräſidenten in der hohen Politik zu Theil 
werden. Die Rede von Cherbourg kann als der 


nach Irland verſandt. 


in der Erfüllung ihrer großen Pflichten zu unter- 
ſtützen, eine feſte Hauptſäule der Macht und des 
Ruhmes des Landes zu ſein und nicht der Welt 
zum Spott zu dienen. Northcote erklärte ſich im 
Allgemeinen mit der Begründung der neuen Re- 
jolution einverſtanden und beantragte einige wei- 
tere Modifikationen, welche von Seiten der Regie- 
rung acceptirt wurden. Mitchell Henry beantragte 
die Vertagung der Debatte, damit den abweſenden 
Irländern Gelegenheit geboten werde, an der Be— 
rathung der Reſolution Theil zu nehmen. Me. 
Kenna unterſtützte dieſen Antrag. Gladſtone und 
Northeote ſprachen die Hoffnung aus, daß die 
Debatte noch heute zu Ende geführt werde. Der 
Antrag auf Vertagung wurde hierauf mit 371 
gegen 28 Stimmen abgelehnt. Northcote bean- 
tragte ein Amendement, wonach die Majorität zu 
Gunſten der Dringlichkeit einer Vorlage mindeſtens 
300 Mitglieder zählen ſolle. Gladſtone ſprach 
fi gegen dieſes Amendement aus, welches ſchließ— 
lich mit 234 gegen 150 Stimmen abgehnt wurde. 
Nachdem ſodann Gladſtone die von ihm beantragte 
Reſolution modifizirt hatte, wurde dieſelbe ohne 
Abſtimmung angenommen. Hierauf wurde von 
Gladſtone für die gegenwärtigen Vorlagen die 
Dringlichkeit beantragt und vom Haufe ohne Ab- 


ſtimmung unter lautem Beifall beſchloſſen; worauf 


die Sitzung vertagt wurde. 


Nach der Ausweiſung Parnell's und ſeiner 
Genoſſen aus der Sitzung des Unterhauſes hielten 
dieſelben eine dreiſtündige Berathung ab, in wel- 
cher ein Manifeſt an die iriſche Bevölkerung redi- 
girt wurde, dae die Aufforderung enthält, jegliche 


Sämmtliche ſuspendirte 
Deputirte werden der heutigen Sitzung wieder bei- 
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wohnen, da die Suspenſion nur für die Sitzung, 


in welcher ſie erfolgt, Giltigkeit hat. 

Davitt ſoll nach London übergeführt werden, 
um ſich vor dem Pollzeirichter in Bowſtreet wegen 
Verletzung der Bedingungen, unter denen ihm die 
Entlaſſung geſtattet war, zu verantworten. 


Provinzielles. 

Stettin, 5. Februar. Heute Abend beginnt 
Frau Lewinsky ⸗Precheiſen vom Hof 
theater in Kaſſel in Scribe's Luſtſpiel „Die Er- 
zählungen der Königin von Navarra“ ein vier 
Abende umfaſſendes Gaſtſpiel. Die gefeierte Künft- 
lerin wird außerdem noch in Göthe's „Iphigenie“ 
und in Hebbels „Nibelungen“ auftreten. Hebbel 
ſchließt ſich bekanntlich in dieſer Dichtung genau 
an das Nibelungenlied an, im Gegenſatz zu Gei⸗ 
bel, Jordan und Richard Wagner, denen es 
weniger darauf ankommt, — beſonders bei Wagner 
— die Nibelungenſage in ihrer heidniſchen be— 
deutungsſchweren Mythengeſtalt neuzudichten. Ob 
unſer heimiſches Künſtlerperſonal — Frl. Feiſtel 
als Brunhilde, Herr Schröder als Siegfried — den 
Anforderungen der Tragödie gewachſen ſein wird, 
bleibt abzuwarten. 

— Schwurgericht vom 4. Febr. 
— Anklage wider die Wirthſchafterin Chriſt. Frieder. 
Joh. Seebrandt aus Laſſan wegen verſuchten 
Mordes und Raubes. 

Eine ſehr ſchwere Anklage war es, welche 
heute den Herren Geſchworenen zur Aburtheilung 
vorlag. Auf der Anklagebank erſchien ein 25jäh⸗ 
riges Mädchen, welches nach ihrer äußeren Erſchei⸗ 
nung durchaus nicht den Eindruck einer Raubmör⸗ 
derin machte, und doch waren die in der Anklage 


ſchon hervorgerufenen Belaſtungsmomente ſo ſchwer, 4 


daß kaum an der Schuld der Angeklagten zu zwei⸗ 
feln war; außerdem wirft eine Vorſtrafe, welche 
die Angeklagte bereits verbüßt hat, 
Bild auf ihren Charakter. Sie iſt bereits im 
Jahre 1874 durch Erkenntniß des Schwurgericht 
zu Greifswald wegen ſchweren Diebſtahls, verjuch- 
ten ſchweren Diebſtahls und verſuchter Brandſtif⸗ 
tung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, trotzdem 
fie damals Wahnſinn fimulirt hatte. Der mildern- 
welche ihr damals wohl mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre Jugend bewilligt wurden, hat ſie 
ſich wenig würdig gezeigt, denn die That, welche 
ihr heute zur Laſt gelegt wird, zeugt von einem 
gänzlich verworfenen, faſt unmenſchlichen Charakter. 
Die Angeklagte war ſeit dem Jahre 1879 Wirth⸗- 
ſchafterin bei dem Ackerbürger Krenkel zu Uſedom; 
bei einem Verwandten des letzteren, dem Aderbür- 
ger Schulz zu Uſedom, diente zu derſelben Zeit 
die unverehel. Wilhelmine Kruſe. 
wandtſchaftlichen Verhältniß der Herrſchaften war 
es ſelbſtverſtändlich, daß auch die Dienſtboten der⸗ 
ſelben öfter zuſammenkamen; jo wurde die Ser- 
brandt mit der Kruſe befreundet und letztere faßte 
ein derartiges Vertrauen zur Seebrandt, daß ſie 
ihr auf deren Verlangen ihre aus 93 Mark be- 
ſtehenden Erſparniſſe zur Aufbewahrung übergab. 
Am 1. Oktober v. Is. wollte die Kruſe ihren 
Dienſt und ſodann die Stadt Uſedom verlaſſen, 
ſie begab ſich deshalb am Abend dieſes Tages zur 
Seebrandt und verlangte von dieſer die Zurück- 
zahlung der ihr anvertrauten Summe. Dieſe gab 
ihr jedoch nur 9 Mark und bat ſie, am nächſten 
Tage wiederzukommen, um ſich den Reſt zu holen. 
Darauf gingen Beide bis gegen 10 Uhr ſpazieren, 
und als ſie dann die Vorderthür zum Ackerbürger 
Schulz'ſchen Hauſe verſchloſſen fanden, begleitete 
die Seebrandt die Kruſe in den hinter dem Hauſe 
belegenen Garten, dort fiel fie plötzlich über fie 
her, zog ein ſcharfes Küchenmeſſer aus der Taſche 
und ſchnitt ihr den Pals auf, in Folge deſſen 
die Kruſe röhelnd zuſammenbrach. Nachdem die 
S. dieſe That vollführt, öffnete ſie das Kleid der 
K. und fühlte an der entblößten Bruſt, ob ihre 
Freundin noch athme; dieſe hielt jedoch in der 
Todesangſt den Athem an und täuſchte dadurch 
die Mörderin. Dieſe unterſuchte nun die Taſchen 
der Verletzten, nahm daraus ein Portemonnaie, in 
welchem die 9 Mark enthalten waren, welche ſie 
derſelben vorher gegeben hatte, und ging dann 
kaltblütig nach Hauſe, wo ſie ſich, ohne das Blut 
ihrer Freundin von den Händen zu waſchen, zur 
Ruhe legte. Inzwiſchen hatte die verletzte Kruſe 


den Umſtände, 


Bei dem ver⸗ 


Kommune beſonders hervorgehoben zu werden ver- Schritte gegen die Verfaſſung zu vermeiden und noch fo viel Kraft, daß fie nach einem offenen 
dienen, häufen ſich die Schlappen, welche dem zur Geduld ermahnt. Das Manifeſt ift bereits Stalle ihrer Herrſchaft kroch; doch auch dort wäre 
‚fie ſicher verblutet, wenn nicht ein Zufall ihre 
Dienſtherrin noch in derſelben Nacht nach jene 
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zen zum Gehirn und wieder zurück leiten. 


. 


Tod nicht ſofort eintrat. 


Stall geführt hätte. Es wurde nämlich erwartet, 
daß in dieſer Nacht eine Kuh kalben würde und 
deshalb begab ſich Frau Schulz Morgens gegen 
2 Uhr dorthin, um nachzuſehen, ob das Kalb 
ſchon eingetroffen wäre. Dieſelbe fand nun die 
Kruſe in einem bedauernswerthen Zuſtande vor 
und brachte ſie mit Hülfe ihres Mannes und Knech— 
tes ins Haus. Dort war es der K. noch mög- 
lich, die grauſigen Details der That anzugeben 
und erfolgte deshalb ſofort die Haftnahme der 
Mörderin. So ſchilderte die Anklage den That- 
beſtand. Bei dem heutigen Verhör der Angeklag⸗ 
ten giebt dieſelbe an, ſie ſei, nachdem ſie die Kruſe 
in den Schulz'ſchen Garten begleitet habe, mit 
dieſer in Streit gerathen und habe dann in der 
Erregung das Küchenmeſſer, welches ſie noch in 
der Taſche hatte, weil ſte am Nachmittag damit 
ein Kleid getrennt hatte, ergriffen und damit der 
K. einen Schnitt beigebracht. Da ſei die K. um- 
geſunken und ſie ſei davongelaufen, habe jedoch 
noch geſehen, daß die K. nach dem Stalle ge- 
krochen ſei. Beim Entlaufen habe fie einen Pan- 
toffel verloren und als ſie dieſen geſucht, habe ſie 
das Portemonnaie mit den 9 Mark gefunden. — 
Die Hauptzeugin, die 22 Jahr alte unverehelichte 
Kruſe, beſtätigt die Anklage nicht nur in vollem 
Umfange, ſondern durch ihre Ausſage wird das 
Entſetzliche der That noch erhöht. Sie giebt u. A. 
an, daß, als ſie mit der Angeklagten in die Nähe 
der Schulz'ſchen Wohnung angelangt, noch Licht ge⸗ 
ſehen hätten, ſie deshalb an das Fenſter klopfen 
wollen, damit ihre Herrin die Vorderthür öff- 
nen konnte. Da babe fie jedoch die Ange- 
klagte überredet, von hinten in das Haus zu 
treten; als ſie auch dorthin gegangen ſeien, habe 
ihr, als ſie die hintere Gartenthür öffnen wollte, 
die Angeklagte plötzlich mit der linken Hand den 
Kopf zurückgedrückt und mit der rechten Hand durch 
den Hals geſchuitten, ſodann ſei fie zu Boden ge- 
worfen worden, die Angeklagte habe ſich mit den 
Knieen auf ihre Bruſt geſtemmt und ihr noch 
einige Schnitte beigebracht. Sodann habe ſie ihr 
nach der Bruſt gefühlt und ihr aus der Taſche 
das Portemonnaie gezogen. Die Kruſe habe dann 
bis zum Morgen bewußtlos im Garten gelegen 
und ſei dann erſt nach dem Stall gekrochen. Die 
Verwundete iſt ſpäter nach ſehr langer Krankheit 
wieder geheilt, doch hat der Kopf noch immer eine 
ſchiefe Haltung und eine lange Narbe, welche faſt 
den ganzen Hals umzieht, wird zeitlebens die Er— 
innerung an die ſchreckliche That wach halten. 
Herr Dr. Gleitzmann, der die Verletzte be- 
handelt hat, ſagt über die Wunde Folgendes aus: 
Der Schnitt iſt in feiner ganzen Länge (20 Em.) 
in einem Zuge gemacht, derſelbe beginnt in der 
Nähe der großen Gefäße, die das Blut vom Her- 
Der 
Schnitt geht bis auf die Scheibe, welche dieſe Ge- 
fäße umſchließt, und nur dem Umſtand, daß die 


Kruſe ein Tuch umgeſchlagen hatte, iſt es zu dan⸗ 


ken, daß die Gefäße unverletzt blieben und der 
Der Kehlkopf iſt voll- 
ſtändig freigelegt und ein Hauptmuskel in der 
Nähe der großen Gefäße zerſchnitten. Nur der 
guten Pflege im Hauſe der Arbeitgeber der Kruſe 


war es zu danken, daß die Heilung ſo ſchnell und 
> jo; gut verlief. 


Auch die übrigen Zeugen machten 
belaſtende Ausſagen, nicht ein Einziger konnte et- 
was zu Gunſten der Angeklagten anführen. Die 


Geſchworenen gaben ihr Verdikt auf Schuldig des 


Raubes und der Körperverletzung ab, ſie bejahten 
zwar auch die Schuldfrage in Betreff des verſuch⸗ 
ten Mordes, nahmen jedoch an, daß 
dieſer Verſuch ein ſtrafloſer gewe⸗ 
ſen ſei, da die Angeklagte die Gewalt bei 
der That aufgegeben habe, ohne 
daß ſie an Ausführung derſelben 
durch Umſtände gehindert iſt, die 
von ihrem Willen unabhängig wa⸗ 
ren. Der Vertreter der königlichen Staatsan- 
waltſchaft, welcher bei ſeinem Plaidoyer bereits 
hervorgehoben hatte, daß die Angeklagte bei Aus- 
führung der That die kalte Entſchloſſenheit des 
Mannes mit der Verſchlagenheit des Weibes ver- 
eint und die That mit kaltem Blute ausgeführt 
hatte, beantragt die nach dem Verdikt der Ge- 
ſchworenen zuläſſige höchfte geſetzliche Strafe von 
15 Jahren Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte 
auf 12 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluft 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. Die Ange- 
klagte bewahrte während der ganzen Verhandlung 
eine kalte Ruhe und nicht ein Wort der Reue 
kam über ihre Lippen. Der Zuſchauerraum war 
bis auf den letzten Platz gefüllt und jeder Ein- 
zelne äußerte Entrüſtung und Entſetzen über die 
rohe That. 

— Ein probates Mittel gegen die Eiferſucht 
der Frauen hat, wie aus Bublitz geſchrieben wird, 
unlängſt ein Landmann erfunden, das, wie er 
ſelbſt verſichert, bei ſeiner an dieſem Uebel leiden- 
den Ehehälfte von dem beiten Erfolge begleitet ge- 
weſen iſt. Schon ſeit geraumer Zeit verdächtigte 
ihn ſeine beſſere Hälfte, daß er ſeine Blicke von 
ihr ab- und einer anderen Schönen zuwende. Als 
alle Verſuche des unſchuldigen Gatten, ſie von dem 
Gegentheil zu überzeugen, an ihrer unbeſiegbaren 
Einbildungskraft geſcheitert waren, erſann er end- 
lich ein erfolgreiches Mittel, den Hausfrieden wie- 
der herzuſtellen. Der unglückliche Ehemann nahm 
ſein geladenes Gewehr, ging ins Nebenzimmer und 
verſchloß die Thür hinter ſich. Ein darauf ertö- 
nender Knall und das geräuſchvolle Zujammen- 
brechen eines menſchlichen Körpers belehrten die 
Frau von dem Schickſal ihres Gatten. Reuevoll 
trat ſie an die verſchloſſene Thür und bat den 
ihrer Meinung nach im Sterben Liegenden in- 
brünſtig um Verzeihung. Erſt nachdem ſie lange 
Zeit das Erbarmen ihres gekränkten Ehegatten an- 
gefleht und die theuerſten Verſprechungen gemacht 
hatte, daß fle ihn nicht mehr beleidigen wolle, 
öffnete er langſam die Thür und — lag wohl- 
behalten in den Armen ſeiner gründlich von Eifer- 
ſucht kurirten Frau. 

— Wie wir erfahren, iſt unſerer Stadt von 
einem im Alter von 92 Jahren ſoeben verſtorbe— 
nen hieſigen Fräulein Schwendy ein Legat von 
300,000 Mark mit der Bedingung vermacht wor- 
den, von demſelben in der Bellevueſtraße ein Stifts- 
haus zu erbauen, das ähnlichen Zwecken dienen 
ſoll wie das in der Politzerſtraße og Kuh⸗ 
bergſtift. 

— Man ſchreibt der „Soc. N. Meng 
von mir ſeit Jahren angewendetes Mittel gegen 
die Hausbettelei hat ſich namentlich auch gegenüber 
Kindern als recht probat erwieſen. Kindern 
und Erwachſenen, welche bei mir um Al— 
moſen anſprachen, legte ich gewöhnlich die Frage 
vor: „ob ſie Hunger hätten?“; dieſelbe wurde 
regelmäßig mit „Ja“ beantwortet. Hierauf ließ 


ich ſie eintreten und veranlaßte fie, in meiner Ge- 


d Ne Fr RT? N 


m. 


genwart das ihnen gereichte Brod (meiſtens trocken) 
zu verzehren. Sehr viele Male hatte ich die Ge- 
nugthuung zu bemerken, wie enttäuſcht ſie ſich 
zwangen, das Brod aufzueſſen, und gewöhnlich 
nach kurzer Zeit erklärten, ganz ſatt zu ſein, um 
nur wieder fortzukommen, da ſie ihren Zweck, 
Geld zu erhalten, nicht erreichten. Möchten Alle 
es ebenſo machen und kein Geld geben, ſo würde 
ſehr bald die Zahl dieſer Bettler ſich ganz erheb- 
lich vermindern; die gewiſſenloſen Eltern aber, 
welche durch erwerbsmäßige Kinderbettelei ihrer 
Faulheit fröhnen, würden das Geſchäft als nicht 
mehr rentabel aufgeben. 

— In Altona wird am 7. Februar d. J. 
mit einer Seeſteuermanns⸗ und Seeſchiffer - Prü 
fung für große Fahrt begonnen. 


Vermiſchtes. 

— Ein lange geſuchter Deſerteur.) Vor- 
geſtern Abend gelang es der Berliner Kriminal- 
polizei in einem Schanklokale einen ſeit faſt einem 
und einem halben Jahre geſuchten Soldaten zu er⸗ 
greifen, welcher deſertirt war und in der langen 
Zwiſchenzeit unter fremden Namen verſchiedene Be⸗ 
trügereien verübt und dafür beſtraft worden war. 
Der Musketier T., welcher im Jahre 1879 der 
Magdeburger Garniſon angehörte, deſertirte im 
September 1879 und trieb ſich unter fremden 
Namen ſeit dieſer Zeit umher. In Stolp ver- 
übte er mehrere Betrügereien und wurde demzu⸗ 
folge feſtgenommen. Bei der Feſtnahme gab er 
auf Befragen an, daß er der Handelsmann R. 
aus Berlin fei und in der B. . ſtraße Nr. 10 
wohne. Die Berliner Polizei wurde hierauf von 
der Stolper Polizeibehörde angefragt, ob unter der 
angegebenen Adreſſe der Handelsmann R. in Ber- 
lin ſein Domizil habe, und ob er von Berlin ab- 
weſend ſei. Da her zur Zeit in der That in 
dem angegebenen Hauſe der Han delsmann R. 
wohnte und dieſer auch außerhalb Berlins ſich be⸗ 
fand, ſo bejahte die hieſige Behörde die an ſie 
gerichtete Anfrage, und der Deſerteur T. wurde in 
Stolp auf den Namen des R. aus Berlin vor Ge- 
richt geſtellt und zu längerer Haft verurtheilt. Aus 
dem Gefängniß gelang es jedoch dem T. zu ent- 
ſpringen und zu entfliehen. Da die Stolper Ge- 
richtsbehörde von der an ſich berechtigten Vermu⸗ 
thung ausging daß der Entſprungene ſich zunächſt 
nach ſeiner angeblichen Heimathsſtadt Berlin be⸗ 
geben habe, ſo wurde die Berliner Polizeibehörde 
erſucht, den entſprungenen Handelsmann R. im 
Betretungsfalle ſofort zu verhaften. Ein ſofort 
nach der Wohnung des R. geſchickter Kriminal- 
beamter traf den R. im Kreiſe ſeiner Familie, 
nichts Schlimmes ahnend, an und brachte ihn zur 
Haft. Bei ſeiner Vernehmung hörte R. zu ſeinem 
Erſtaunen, daß er in Stolp wegen Betruges zu 
einer langeren Gefängnißſtrafe verurtheilt worden 
und daß er aus dem Gefängniſſe entſprungen ſei 
und nunmehr auf die Requiſition der Stolper Ge- 
richtsbehoͤrde zurücktransportirt werden ſolle. Dem 
R. gelang es bald, den Irrthum der Stolper Be- 
hörde und ſeine Nichtidentität mit dem Entſprun⸗ 
genen nachzuweiſen; ſo daß er entlaſſen werden 
mußte. Die weiteren Nachforſchungen der Ber- 
liner Kriminalpolizei ſtellten jedoch feſt, daß der 
entſprungene Gefangene mit dem Deſerteur T. 
identiſch ſei und war geſtern Abend T., der in 
Wirklichkeit von Stolp hierher geflüchtet war, in 


einem Schanklokal in der Amalienſtraße ergriffen.] 


Bei ſeiner Haftnahme legte er ſich den Namen 
Meyer bei, und präfentirte auch mehrere auf den 
Namen Meyer lautende Legitimationspapiere, welche 
er, wie bereits ermittelt iſt, dem wirklichen Meyer 
geſtohlen hat. T. hat nunmehr ſeine Strafe in 
Stolp zu verbüßen, ſeine Dienſtzeit zu abſolviren 
und ſodann ſeine Strafe wegen Deſertion, die 
wohl auch aus einer längeren Freiheitsſtrafe be⸗ 
ſtehen wird, zu verbüßen. 

— Silber⸗Lotterie der Zoolo⸗ 
giſchen Geſellſchaft in Hamburg. 
In der am 1. dieſes Monats ſtattgehabten Zie- 
hung ſiel 

auf Nr. 36381 I. Hauptgewinn im Werthe von 
15000 M 


auf Nr. 81961 II. Hauptgewinn im Werthe von 
10000 M 


auf Nr. 3503 III. Hauptgewinn iu Werthe von 
5000 M 


auf Nr. 23967 IV. Hauptgewinn im Werthe von 
2500 M., 

auf Nr. 87324 V. Hauptgewinn im Werthe von 
2000 M. 


Ferner find folgende Nummern mit größeren 
Gewinnen gezogen: 104523 117393 64239 
31273 42974 99694 77423 107378 70813 
67534 51376 115996 34761 28167 102958 
35938 44897 94198 19606 93947 119108 
29617 47396 37954 53602 104700 60031 
82386 42850 6918 82166 14815 26213 
59829 82755 85968 69297 91195 61696 
37582 6323 63736 54879 69524 2 

Telegraphiſche Depe 

Rom, 3. Februar. Die ei 
berieth heute den Antrag auf Einſetzung einer 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage der italie- 
niſchen Handelsmarine. Luzzati ſprach ſich gegen 
das Syſtem von Prämien für den Schiffbau und 
die Schifffahrt aus, welches mit den ökonomiſchen 
Prinzipien und der Vertragstreue im Widerſpruch 
ſtehe. Er ſei der Anſicht, daß Frankreich ſich mit 
dem letzten Geſetze zu Gunſten feiner Handelsma⸗ 
rine von den internationalen Stipulationen ent- 
fernt habe. Der Finanzminiſter Magliani iſt be⸗ 
züglich des Syſtems von Prämien der gleichen 
Anſicht wie Luzzati; daſſelbe verſtoße nicht nur 
gegen die internationalen Verträge, ſondern habe 
auch den Charakter von Repreſſivmaßregeln und 
würde ſelbſt für Italien ſchädliche Wirkungen her 
vorbringen. Dem Antrage auf Einſetzung einer 
Enquet kommiſſion würde er zuſtimmen. Der An- 
trag wurde ſchließlich angenommen und hierauf die 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Aufhebung 
des Zwangskourſes begonnen. 

Konſtantinopel, 4, Februar. Eine Truppen⸗ 
Abtheilung von mehreren Bataillonen ſoll mit 
einer großen Menge Munition und mit beträcht⸗ 
lichen Geldmitteln nach Salonicht geſandt werden, 
wohin ſich auch Derwiſch Paſcha nach einigen Ta- 
gen begeben wird. N 

London, 4. Je 5 
von Bow Street len net, 15 : 
14jährige Zwangsarbeitsſtrafe, zu welcher er im 
Jahre 1870 verurtheilt worden war, vollſtändig 
verbüßen ſoll. 

Kairo, 3. Februar. In Folge der bei einem 
hieſigen Garderegiment vorgekommenen Meuterei 
ſoll, wie verlautet, eine vollſtändige Reorganiſation 
der egyptiſchen Armee unter Einführung einer firen- 
geren Disziplin ſtattfinden. ER 
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zuwerfen, ein Befehl, den fie auch in Bezug auf derben, in Wirklichkeit aber zum Genuß der 
N die Medikamente gewiſſenhaft befolgte; die ſtärken- Freiheit und der Rache aus dieſem Haufe gehen. 
25 Ne Erbin der Waiſe bon Lowood. },, Speiſen jedoch hob ſie ſorgfältig für Olivia Ans Werk, Margarethe, Olivia Rocheſter hat 
Nach dem Engliſchen auf. Was ihre Lage ſehr peinlich machte, war Muth genug, um ſelbſt dies Schrecklichſte zu 
7 der die gänzliche Ungewißheit darüber, an welchem überwinden!“ 


Tage der von den Feinden der Erbin ausgeheckte Als die Leute Abends mit dem Sarge ins 


— 


a 


_ 


Lady Öevorgina Fairſax. 


27) er re 
„Das darf ich Ihnen nicht erlauben, es genüge 
Ihnen nur zu wiſſen, daß Mr. Vane der Einzige 

an den ich zu ſchreiben geſonnen bin. 
Sind Sie jetzt bereit, ſich meinen Anordnungen zu 


fügen?“ 
„Ja, das bin ich,“ antwortete Olivia, „wenn⸗ 


gleich ich mich eines Schauders bei dem Gedanken. 


nicht erwehren kann, lebendig in einem Sarge zu 
liegen.“ 

Während der nun folgenden Tage bereiteten 
beide Frauen im Stillen Alles für die kommenden 
Ereigniſſe vor. 

Margarethe war unter irgend einem Vorwande 
nach Lilliborough gegangen, um den Brief an 
Gerald Vane ſelbſt zur Poſt zu bringen. 


über ſorglos und eines günſtigen Ausganges gewiß 
zeigte, befand ſie ſich in großer Aufregung, denn 
die kleinſte Veränderung in den Plänen Porters 
und ſeiner Bu desgenoſſen konnte das Gebäude 
ihrer Hoffnungen vollſtändig umſtoßen. Die ganze 
Berantwortlichkeit ruhte auf ihr, Me konnte nicht 


einmal Gerald Vane zu Rathe ziehen, denn er 


durfte auf ihre Briefe nicht antworten, weil ein 
Schreiben von ihm leicht in Mr. Porters Hände 
fallen konnte. In ihrer peinlichen Angſt ließ fle 


endlich Polly Goodman durch eine der Dienerinnen 


zu ſich beſcheiden, verſah dieſelbe mit Geld und 


ſchickte fie nach London, um Gerald Vane aufzu⸗ 


ſuchen, und ſich zu vergewiſſern, ob er auch ihre 
Anweiſungen verſtanden habe. Im Hauſe war die 
Mittheilung verbreitet worden, daß die kranke 
Schweſter ſehr ſchwach und dem Tode nahe ſei. 
Stärkende Brühen und allerlei Leckerbiſſen, ſo wie 
eine Unzahl von Medikamenten wurden in das 
Krankenzimmer hinaufgeſandt und ein Heer von 
Medizinflaſchen ſtand auf dem Tiſche, das hin⸗ 
gereicht hätte, einen Apothekerladen zu füllen. 
Margarethe war dahin inſtruirt, alles dieſes weg⸗ 


Plan zur Ausführung kommen ſollte. 


Obgleich 
fie es Olivia ſorgfältig verbarg und ſich ihr gegen⸗ 


Das Por- 
ter'ſche Ehepaar wußte darüber ſelbſt nichts Be- 
ſtimmtes, denn Alles hing von der Ankunft des 
„Korſar“ ab, und da der Wind ungünftig war, 


wurde dieſelbe nothwendiger Weiſe verzögert. End⸗ 


lich, nach einer ihrer täglichen Konferenzen mit 
Mr. und Mrs. Porter erſchien Margarethe eines 
Tages mit ſo ernſter Miene in dem Kerkerzimmer, 
daß Olivia ſogleich errieth, es müſſe ſich etwas 
Außergewöhnliches ereignet haben. 

„Was iſt vorgefallen?“ rief fie in ſchnell 
aufſteigender Erregung. „Iſt ein Unglück ge— 
ſchehen?“ 

„Nein, nein, im Gegentheil, alles geht nach 
Wunſch. Sie haben Nachricht vom „Korſar“ 
erhalten, in zwei Tagen wird er hier ſein.“ 

„Und iſt das auch gewiß Alles, Margareth?“ 

„Nein, das iſt noch nicht Alles. Die Jar 
louſien an allen Fenſtern des Hauſes find herab- 
gelaſſen und den Dienſtboten iſt angekündigt wor- 
fed daß Sie in der vorigen Nacht geſtorben 
nd.“ 

Olivia ergriff in heftigſter Bewegung den Arm 
ihrer Beſchützerin. 

„Gegen Abend werden die Leute den Sarg 
bringen. Man hat mir befohlen, Ihnen einen 
ſtarken Schlaftrunk einzugeben und Sie zuzudecken, 
damit die Leute Sie wirklich für todt halten. Es 
iſt ihnen ſtreng verboten worden, Sie anzurühren, 
mir allein bleibt die Obliegenheit, alles zu beſorgen. 
Soll ich Ihnen das Opiat eingeben, Olivia, oder 
fühlen Sie ſich ſtark genug, ohne daſſelbe ruhig 
liegen zu bleiben?“ 

Das junge Mädchen überlegte eine Zeit lang, 
plötzlich aber blitzte in ihren Augen das alte 
Feuer der Entſchloſſenheit auf und energiſch rief 
ſie aus: 

„Ich werde den Trank nicht nehmen, Mar- 
garethe! Die Schurken ſollen auch dieſe Genug- 
thuung nicht haben. Bei voller Beſinnung will 
ich dem Anſcheine nach als ihr Opfer ins Ber- 


Börſen⸗Verichte. 


Stettin, 4 Februar. Wetter ſchön. Tec Mitt. 
＋ 3% R. Varom 28,3 Wind SW, 


Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb 
5 — 05 geringer 170-194 meißer 200 —208 de 
ech ehr 206—205— 205 5 bez., Bf. u. Gd, per Dat 
Sn! 206,5 per Juni Juli 207,5. 

Roggen wenig verändert, ver 1000 Klar. loko ien 
195— 200, ger Frühjahr 197—196,5 bez., ver Mat 
Sum: 191 bez., der Juni⸗Juli 184— 183 bez, per Juli 
Auguſt 173 Bf. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. Into gering 
135— 146. Brau- 150-156 

Hefer behauptet, per 1000 Klgr. loko 140 — 153. 


Mn Erbſen ohne Handel. 


ri tet, per 1000 Kier. merik. 158—142 
nterräbjen unverändert, per 1000 Klgr lok; der 


Abril Net 238 bez., per Seviember- EL klober 248 bez. 


h 


Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Far b. 
54 Bf., per Februar 52,5 Bf., per April Mal 53 
Bf, ver Septemoer⸗Oetober 55 bez 

Sptritus unverändert, per 10,000 Liter % é lot 
ohne Faß 52,4 bez, ver Februar 59,9 nom, ver 
Prühfah 53.8 5. u. Gd, per Mai⸗Juni 54,4 Bf. u 
Gd. ver Juni⸗Juli 58,1 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 
55,8 Bf. u. Gd. 


ektcbleum ver 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der Ecke 
der Eliſabeth⸗ und der Bismarckſtraße im Bauviertel 
III belegenen Parzelle 5 wird ein Termin auf 


Mittwoch, den 16. Februar d. J., 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
in der Kaſematte 48 am Paradeplatze angeſetzt. 
Lageplan und Verkaufs bedingungen können in unſerm 


ch immer vorher eingeſehen werden. 
en den 3. —— 1881. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf des ehemaligen 
Thorkontroll⸗Grundſtücks am Stettiner Thore zu Alt⸗ 
Damm wird ein Termin auf 


Mittwoch, den 16. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
per Kaſematte 48 am Paradeplatze zu Stettin an 


50 Klgr. loko 10 tr. bez. 


geſetzt. 8 
Die Verkaufsbedingungen ſowie Sleuerauszug nebſt 


vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 24. Januar 1880. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung von 2 
Grasnutzungen im Fort Leopold wird ein Ben auf 


Mittwoch, den 16. Februar d. I., 
Vormittags 111½ Uhr, 
in der Kaſematte Nr. 48 angeſetzt. 

Die zu verpachtenden Parzellen werden am 14. d. 
Mis an Ort und Stelle vorgezeigt und wollen ſich 
Pachtluſtige hierzu am genannten Tage am letzten 
Frauenthore einfinden. Die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 

Stettin, den 3. Februar 1881. 

Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Sprechſtunden von —6 Uhr kl. Don ſtr 10, 1 Treppe. 


| 
| 
| bel. Grundſtück. 
ö 


Zimmer traten, lag Olivia regungslos auf ihrem 
Bette. Ein weißes Laken war über fie ausge— 
breitet, ihr Geſicht und ihre ganze Geſtalt vee— 
hüllend. Mit angehaltenem Athem, die Hände 
krampfhaft gegen die Bruſt gedrückt, um das 
wilde Klopfen ihres Herzens zu betäuben, lauſchte 
Olivia auf den ſchweren Schritt der Männer, als 
ſie den Sarg in eine Ecke des Zimmers trugen 
und ihn dort niederſetzten. Schweigend, wie ſie 
gekommen, entfernten fie ſich wieder, und Mrs. 
Beale verſchloß die Thür hinter ihnen. 

Als die Männer gegangen waren und Olivia 
ſich wieder von ihrer Hülle befreit hatte, erblickte 
ſie außer dem Sarge noch eine andere große Kiſte, 
welche unter dem Vorwande, daß Mrs. Beale dert, 
ſelben bedürfe, um ihre Sachen hinein zu packen, 
mit herauf gebracht worden war. 

„Jetzt legen Sie ſich ordentlich ins Bett und 
ſtellen Sie ſich ſchlafend oder ſchlafen Sie, wenn 
Sie können. In der Nacht, wenn Alles im Hauſe 
ruhig iſt, wird Ihr Onkel einen Schubkarren voll 


Ziegelſteine heraufbringen und er muß Sie ſchla⸗ 


fend finden.“ 

Margarethe war ſehr bleich und ſichtlich ange⸗ 
griffen. 

„Wird es heute Nacht vor ſich gehen?“ fragte 
Olivia. 

„Nein, erſt morgen,“ flüſterte Jene, „aber jetzt 
ſchweigen! Es iſt gefährlich, auch nur ein Wort 
zu reden!“ 

Während der Nacht legte Margarethe Brille und 
Perrücke nicht ab. 

Gegen Mitternacht kam Mr. Porter; vorſichtig 
auf den Zehen ſchleichend, trug er die Steine in 
das Zimmer und legte ſie in den Sarg. Durch 
ihre halbgeſchloſſenen Lider betrachtete Olivia, die 
vergebens zu ſchlafen verſucht hatte, ſeine verhaßte 
Geſtalt und ſehnte in ihrem Herzen den Augenblick 
herbei, in welchem ſie ſich an ihrem Peiniger zu 
rächen im Stande ſein würde. 

Kaum hatte er das Zimmer wieder verlaſſen, 


jo verriegelte Margarethe die Thür von innen und 
begann die Steine aus dem Sarge zu entfernen 
und in die Kiſte zu packen, in welcher Olivia an 
Bord des Schiffes gebracht werden ſollte. Dann 
holte ſie einen Bohrer und bohrte unzählige kleine 
Löcher in den Sarg, die von außen nicht bemerkt 
werden konnten, da derſelbe mit ſchwarzem Tuche 
überzogen war und überdies beim Hinuntertragen 
mit einem großen ſchwarzen Bahrtuche bedeckt wer⸗ 
den ſollte. 

Bis zum Anbruch des Tages währte Marga- 
rethens Arbeit, indeſſen Olivia, gänzlich erſchöpft 
von der furchtbaren Aufregung, in einen unru- 
higen Schlummer verfiel, noch ehe das Werk voll⸗ 
endet war. 

Der folgende Tag war für Beide ein Tag ban⸗ 
ger Erwartung. Margarethe war hauptſächlich da⸗ 
mit beſchäftigt, ihre Sachen zu packen und Alles 
zur Abreiſe bereit zu machen, aber unter allerlei, 
Vorwänden verließ ſie oftmals das Zimmer, um 
nach dem „Korſar“ auszuſchauen. 

Endlich gegen Abend erreichte die Ungewißheit 
ihr Ende. Eiligen Schrittes trat Margaretha in 
das Zimmer. Ihre Wangen waren ' geröthet 
und in ihren Augen leuchtete es in unnatürlichem 
Glanze. 

„Bereiten Sie ſich auf dieſe Nacht vor,“ flü- 
ſterte ſie Olivia zu, ſich über deren Lager beugend. 
„Die Nacht iſt angekommen. Sie liegt unfern 
der Landſpitze vor Anker.“ 


33. Kapitel. 
Im Sarge. 

Jetzt aber, im entſcheidenden Augenblicke, bangte 
Margarethe Beverne vor dem verhängnißvollen 
Werke; hauptſächlich weil ſie daran zweifelte, daß 
Olivia, deren ganzes Nervenſyſtem erſchüttert war 
im Stande fein werde, die ſchreckliche Probe de 
lebendig Eingeſargtſeins zu überſtehen. Sie hiel 
es deshalb für das Beſte, ohne Vorwiſſen Olivia 
eiuen ſtarken Schlaftrunk in eine kräftige jchmad 
hafte Brühe zu miſchen. Gegen Mitternacht brachte 
ſie dieſelbe an das Bett des Mädchens und bat 
Olivia, zu trinken, um ſich für die bevorſtehende 
ſchauerliche Reiſe zu ſtärken. 


Stettin⸗Amerikaniſche 


Dampfſchifffahrt. 


Direkt von Stettin nach 


New⸗York | 


ohne unterwegs umzuſteigen, mit erfter Klaſſe⸗Dampfern unter 
Der tſcher Flagge. 
und Packetbeförderung zu den billigſten Preiſen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Wechſel auf alle größeren Plätze Amerikas 


| Der Stettiner Lloyd in Stettin, 


Dampfſehiffbollwerk 3. 


Für Klempner und Lampenhändler. 


Den Verkauf unſerer 


Kriſtall⸗Illuminator⸗Lampen, 


Petroleumlampen 


ohne Cylinder, 


mit verbeſſertem Brenner (höchſte Leiſtungs fähigkeit, 28 Kerzen 
Leuchtkraft) wollen wir unter billiger Preisſtellung in die Hände wohl⸗ 


renommirter Fachleute legen. 


Nührige Geſchäftsmännner erzielen mit dieſem ungemein abſatz⸗ 
fähigen Artikel ſehr günſtige Neſultate. 
Schubert & Sorge, 
Fabrikanten der Kriſtall⸗Illuminator-Brenner 
(verbeſſerte Kaiſerbrenner), 


Adol 


Termine vom 7. bis 12. Februar. 
In Subhaſtationsſachen 

9. A.⸗G. Anclam. Das der Wittwe Schlorf, geb. 

Lange, geh, in Neuendorf be. Grundſtlück. 

A⸗G. Stettin. 
feld geh in Züllchow, Schloßft:. 7/8, bel. Grundſt. 
2. A⸗G. Stettin. Das dem Zimmergeſellen Joh. 
Carl Fr. Bettac geh, hierſelbſt, Galgwieſe 4 a, 


In Konkursſachen: 
8. A.⸗G. Stettin Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des 
Kaufm. Carl Devantier hierſelbſt. 


Ich habe mich in Stettin Louisenstrasse 
No. 14 — 1, Ecke Rossmarkt, als 


Augenarzt 


niedergelassen. Sprechst, für Unbemittelte 10—12, 
3—5 Uhr. 


Dr. Pufahlt, 


1874—78 Assistent in Prof, Hirschberg’s Augen- 
Klinik zu Berlin, 
1879—80 Assistent in Dr. Sichel's Augen-Klinik 
zu Paris. 


Hamb, SBiher-Lotterietinte für 20 Pf. 


in Briefmarken; ſowie Serlewinche Sliber loose 
a 1 Mark bei 


G. A. Kaselow, Stettin, Trauenstrasse v. 


FEC ER EN ET. 

1 Grunzft., 1 Meile v. Stertin, gut rentirend, ca 12 
Mrg. Wieſer, kl Mater.⸗ u. Vorloſth, weg. Verz. bill. 
zu verk. Näheres bei I. Schwarz, Frauenſtr. 44. 


Fangeisen für Raubzeug 


aller Art. IIlustr. Preisliste gratis gegen eine Marke, 


ph Pieper, Mörs a. Rh. 


Meine 150 Seiten starke Brochure 


Anleitung zum Fang des Raubzeuges 


versende franco gegen Mk. 1,60 in Briefmarken oder baar. 


Das dem Bäckermſtr Aug. Herz: 


Leipzig, Markt 2. 


Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Alry's 
Heilmethode“ werden ſogar Schwerkranke die Ueber⸗ 
ewinnen, daß auch ſie, wenn nur die rich⸗ 
tel zur Anwendung gelangen, noch Heilung 
erwarten dürfen. Es follte daher- jeder Leidende, ſelb 
wenn bei ihm bislang alle Medicin erfolglos geweſen, 
ſich vertrauenspoll dieſer bewährten Heilmethode zus 
wenden und nicht fäumen, obiges Werk anzuſchaſſen. Ef 
Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſandt. 


„s Heilmethode“ 
aucb überall hin 


?r. Wittenhagen in Stettin. 


— — 


Die Bäckerei 


Langeſtraße 25b iſt zu vermtethen. 
Näheres 1 Treppe. 


Eine gangbare Bäckerei 


mit guter Kundſchaft iſt krankheitshalber ſofort zu 
verpachten. Zy erfragen in d Cry. d. Bl. Schulzenſtr 9, 


Ein ländl. Grundſt i. d. Nähe Stettins, beit. aus 
ca. 62 M. g. Ackee u. 4½ M 2ſchu. Wieſen u Holz⸗ 
gerechtigkeit in einer nahen Forſt, ſoll ſofort verkauft 
we den. 

Näheres d Ruthenberg in Nadrer ſee b. Tantow. 


Vorräthig in den Buchhandlun zen don O0. Spaethen 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 6. Februar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Katter. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Otto aus San ten auf Rügen um 9%, Uhr. 
(Gaſtpredigt, in Aufforderung des Gemeindelirchenraths.) 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 9½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
Um 2 Uhr Verſammlung der Konfirmirten in der Sakriſtei. 
Im Johanaiskloſter⸗Saale (Meuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 5½½ Uhr predigt: 
Herr Paſtor Oergel. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Torney in Bethanien: 
randt um 10 Uhr. 
n Torney in Salem: 
auli um 4½ Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In Grabow: a 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
In Büllchow: 
derr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Herr Paſtor 
Herr Prediger 


Nach allen Ländern Europas verſende 
meine vorzüglichen Hohlroll⸗ 


Mk anarienvögei 


unter Garantie lebenden Eintreffens und der 
Güte. Meine Broſchüre I u. II a 50 Pf. 


R. Maschke, 


St. Andreasberg im Harz. 


> GERT TEE ENTER 
MESSER AD INS EN. 
Das Ausfallen der Haare wiro in 
* Tagen, bei ſchlimmen Fällen 
in einigen Wochen beſeitigt und das 
Wachsthum, ſelbſt auf kahlen Stelle 
befördert. Bei Nichterfolg zahle ie 


100O Mark. 


Proſpekte unentgeltlich und franco. 
F. PETZ OL b, Dresden-Striessen. 


Holländiſche Cigarreufabrik 


Carl Gripekoven 
in Rees a. d. holl. Grenze 


empfiehlt ſeine anerkannt guten Fabrikate im Preiſe von 
30—150 M, für Pr varlundar zu Engros⸗Preiſen. 
Prob ezehntel gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
endung des wetrag 8. 8 
Ausführlicher Preiscourant gratis und f.anco. 
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Das Mittel verfehlte feine Wirkung nicht, denn 
bald verſank das junge Mädchen in einen tiefen 
feſten Schlaf. Margarethe ſetzte ſich an das Bett 
und lauſchte mit ängſtlicher Spannung auf das 
Signal von der Nacht, daß Alles bereit ſei. End- 
lich, es war faſt gegen Morgen, erſchallte ein 
dumpfer Knall, das Zeichen für die Wartenden in 
Lowood, daß das Boot herabgelaſſen jet und ſich 
dem Ufer nähere. 

Haſtig erhob ſich Margarethe von ihrem Stuhl, 
denn es war keine Zeit zu verlieren. 
in den Sarg gelegt und Aller Blicken entzogen 


im Gange ſprang fie auf, warf das Bahrtuch über 
den Sarg und beugte ſich über die andere Kiſte, 
als ſei ſie eifrig beſchäftigt, die Knoten des 
Strickes, den ſie um dieſelbe geſchlungen hatte, 
feſter zu ziehen. 

Mr. Porter trat ein, gefolgt von zwei Matro- 
ſen der Nacht, ſtarken, ſonnenverbrannten Burſchen, 
die ans Land geſchickt worden waren, um ein Ge⸗ 
päckſtück für den Kapitän zu holen. 

„Dies iſt die Kiſte Eures Herrn,“ ſagte Mari- 


Olivia mußte milian Porter, „Ihr werdet dieſelbe etwas ſchwer 


finden, denn ſie enthält eine Menge Bücher, und 


1 


„Ich muß ihnen folgen und ſehen, daß ſie fi 


unterwegs nicht aufhalten,“ flüſterte Mr. Porter 
Margarethen zu, „ich bin nicht eher ruhig, bis die 
Kiſte in das Boot gebracht iſt. Sobald fie ab- 
geſtoßen ſind, komme ich wieder.“ 

Margarethe benutzte die kurze Zeit feiner Ab- 
weſenheit, um die noch übrigen Nägel in den 
Sarg zu ſchlagen. Dann ſetzte ſie ihren Hut auf, 
hing ſich den Mantel um und nüſtete ſich zum 
Aufbruch. Jetzt war, das fühlte ſie, der wichtigſte, 
der entſcheidende Augenblick für ſie gekommen. 

Maximilian Porter kehrte von ſeiner Ehehälfte 


P ET SORT FE FE.» 


„Bitte, Sir, ſchieben Sie es lieber nicht auf! 
Irgend ein Zufall könnte Alles verrathen. Ich 
halte es für weſentlich, daß wir ihn ſobald wie 
möglich fortſchaffen und außerdem habe ich Alles 
ſo angeordnet, daß uns der Leichenwagen in London 
zam Bahnhof erwartet.“ 

„Ach ja, das hätte ich beinah vergeſſen, aber 
Lilliborough ſchaffen? Iſt ein Wagen beſtellt ?“ 

„Bewahre, nein! Ich habe einen Hand- 


wir haben noch viel Zeit.“ 
„Darf ich fragen, wie wir den Sarg nach 
karren im Stall und gedenke ihn ſelbſt fortzu⸗ 


ſein, ehe das Boot das Ufer innerhald des Gar- einige wiſſenſchaftliche Inſtrumente, ſeid deshalb begleitet zurück. Er athmete erleichtert auf, als er karren.“ 


tens berührte. 
aber kehrte alle ihre Beſonnenheit und Kaltblütig- 


keit zwück. Mit ſtarkem Arm hob fie Olivia auf dergeſetzt wird, damit die Inſtrumente keinen Scha- gut abgelaufen. 


und trug ſie in ihr enges Bette, dann legte ſie den 
Deckel auf den Sarg und begann ihn zuzunageln. 


Acht, daß ſie nicht geſchüttelt oder heftig nie- 


den nehmen.“ 
„Ja, ja, Herr, das wollen wir ſchon beſorgen,“ 


Mit dem entſcheidenden Augenblick ja vorſichtig beim Transport und nehmt Euch in in das Zimmer trat. 


„Sie ſind fort,“ ſagte er, „und Alles wäre ſoweit 


liebes Weib, zu dem glänzenden Erfolge unſerer 
Pläne! Mrs. Beale, hier find Ihre fünfzig Pfund, 


Es war keine leichte Arbeit, jeden Nagel an den entgegnete der Matroſe, höflich ſeine Stirnlocke be= die Sie reichlich verdient haben.“ 


rechten Ort mit vorſichtigen Hammerſchlägen einzu⸗ 
treiben und ſie hatte ſich deshalb vorher die be— 
treffenden Stellen mit Kreidepunkten bezeichnet. Es 
war von äußerſter Wichtigkeit, daß Mr. Porter ſie 


vorausſetzen mußte, daß ſie den Sarg ſchon vor 
Stunden mit den Steinen gefüllt und geſchloſſen 
habe. 
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rührend. 


»Ich danke Ihnen, Sir,“ verſetzte Margarethe, 


Laß mich Dir Glück wünſchen, 


„Dann muß ich Sie bitten, keine Zeit zu ver- 
lieren. Laſſen Sie uns ſogleich aufbrechen.“ 
„Gut, erſt müſſen wir den Sarg die Treppe 
hinuntertragen. Komm, Jane, Du mußt auch 
Hand anlegen. Die Steine werden ſchwer ſein, 
aber mit dieſer Ladung brauchen wir nicht ſo be⸗ 
butſam umzugehen, wie mit der anderen, oder 


„Es iſt doch Alles in Ordnung, Madame?“ die Banknote mit größter Seelenruhe in die Taſche doch?“ 


wandte er ſich an Margarethe. 


„Alles,“ ſagte dieſe, ſich von ihren Knieen er- 
bei dieſer Beſchäftigung nicht überraſche, da er hebend und fi fo ſtellend, daß fie den Sarg Kaſten mit Ziegelſteinen zu beſorgen. 


den Blicken Aller entzog. 
Die Matroſen hoben die Kiſte auf und trugen 


ſteckend. 
„Jetzt bleibt uns nur noch übrig, dieſen alten 
Ich weiß 
eigentlich nicht, warum wir das nicht etwas ſpäter 
thun können.“ 
Margarethe erſchrak. 


Email Schwartz, 
Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 18, 
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Grabgi 
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»| jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 
‚Brenn: und Brauerei⸗Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 
tter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werden ſchnell und zu ſoliden 
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Ein Händler ſucht größere Parthieen Mager⸗Küſe 
(Schweiſer Methode oder dem gleiche Form) gegen 
komptante Zahlung. 

Anerbielungen bittet man mit genauſter Preis⸗ 
Forderung, Angabe des Quantums, ſowie ungeführes 
Gewicht der Käſe unter 140. 175 an Hansen- 
stein e Vogler in Hamburg zu richten. 


Ein junges, gebildetes 
Maschen 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift ſucht ſofort 
oder ſpäter Stellung als Kaſſirerin oder Verkäuferin. 

Gefällige Offerten unten . N. 81 in der Expe⸗ 
dition d. Bl., Schulz nftr. 9, niederzulegen. 

Ein junger Mann, Materialiſt, mit der Deſtillation 
vollſtändig vertraut, ſucht Stellung per ſogleich oder 
zum 1. April er Gehaltsanſprüche ſehr ſolide. 

Gefällige Offerten wolle man unter IA. 400 in 
der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederlegen. 


BDO Til. 


innerhalb ½ der Feuerkaſſe verlangt per fofort oder 
ſpäter Adreſſen oder A sſunft im Bureau des Haus⸗ 
beſitzer⸗Vereins, Roſengarten 8, oder in der Exped. d. 
Blattes. Schulzenſtz. 9 

4500 Mark find 1. April d. J. auf ſichere Hypothek 
zu vergeben 

Adreſſen werden unter E. P. 10 in der Exped. 

I., Schulzenſtr. 9. erbeten 


— 


d. B 


von Oswald Nier, 

10 Schulzenstrasse 41. 

N Alleimige Wein nandlung nebst Wein 
staben zur Einführg, garaut, reiner ungegypster # 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
% jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 
4 Preis. Coum auf Verlangen gratis. 
N Bew! Stamm-Frühstück: a 55 Pig., inel, | 
9 '/, Liter Wein 90 Pig, 

Table d'hote von punu 1—4 Uhr, ® 
3 Couvert Merk 1,20, im Abonnement Mark 1. 
u Sinuper® won 3 his Am Wlan, su Kram, 
g A. eh und Bi. 2, 086. 
Menze Mittag- Mora Erbsensuppe mit # 
M Schweineohren, Rinderbrust mit Rosinensauce # 
M u. Bouillon-Kartoffeln, Teltower Rübchen mit #% 
4 Cotelettes de mouton a la Nelson, röti de 
& lievre a la polonaise avec purée pommes de 
terre, Compote de pruneaux et salate, Butter 


a nnd. Käse, 
Sauerkovl 


Spelsam m ia mri Am grösster 
Auswahl zu Jeder Tagenze)s, Schüs- 
»eln Maisnnaise von Hummer, Huhn, Fiech u, 
Fricassen von Huhn werden ausser dem Hanse 
verabreicht. ene 
Tärtich Frinche trough Aa een 
in und ansner dee Hause, Br Prutzend M 0.960 

end M 1. 


Heute: r 
Stamm- Abemdbrod. 
Eisbein und 


Yhalia-Theater. 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Mr. Stersohn, 


Auftreten fern Spezialitäten. sp? 
Nuglüdliche Familien⸗Verhültniſſe 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Aufang 7½ Uhr. Encrer 50 Pf. 
. ®. Meets. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 5 Februar. Erſtes Gaſtſpiel der 


k. Hofſchauſpielerin Frau Olga Lewinsky— 
e vom k. Hoftheater in Kaſſel. Neu 
in Scene geſetzt. „Die Erzählungen der Königin von 
Navarra“, oder Revanche für Pavia. Luſtſpiel in 5 
Akten von E. Scribe Margarethe: Frau Olga Le 
winsky—Precheiſen a. G. 

Dutzendbillets haben heute Feine Gültigkeit. 


Sonntag, den 6. Februar. Nachmittags⸗Vorſtellung 


u ermäßigten Preiſen. „Fra Diavolo.“ Komiſche Oper 
n 3 Aten von Seribe. Muſik von Auber. Anfang 


3½ Uhr. 

Abend Vorſtellung. Debut des Frl Mathilde 
Lipski vom Carolatheater in Leipzig. Novität. 
Zum erſten Male. „Der jüngſte Lieutenant.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Atten von Dr. E. Jacobſon. Muſik 
von G. Lehnhardt. In Berlin im Wallnertheater über 
100 Mal aufgeführt und Repertoirſtück aller bedeuten⸗ 
deren Bühnen. Bernhard, Avantageur: Frl. Mathilde 
Lipski a. D. Dutzendbillets haben mit 50 Pf. Auf⸗ 
zahlung Gültigteit. 
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